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Von Jessica Hirthe

Gurten/OÖ. Für ihre nachhalti-
ge Unternehmensführung wer-
den seit 20 Jahren Firmen von der
Europaregion Donau-Moldau mit
dem „Best Business Award“ (BBA)
ausgezeichnet. Am Dienstag fand
die Verleihung 2019 im Fill Future
Dome in Gurten (Bezirk Ried im
Innkreis/Oberösterreich) statt.

„Was vor 20 Jahren eine Idee
war, ist heute grundlegend in der
Unternehmensführung: Nachhal-
tigkeit“, sagte der Initiator des
Preises, Rudi Fellner, bei der Jubi-
läumsgala mit den Schirmherrn
Doris Hummer, Präsidentin der
Wirtschaftskammer Oberöster-
reich, und Bayerns Wissen-
schafts- und Kunstminister Bernd
Sibler.

Die Preisträger

Als erstem Preisträger und da-
mit den BBA in Gold in der Kate-
gorie Unternehmen mit weniger
als 30 Mitarbeitern konnte Lau-
dator Ing. Luděk Keist, Direktor
der Wirtschaftskammer Südböh-
men, dem Seminarhotel Wese-
nufer Hotel & Seminarkultur an
der Donau - pro mente OÖ gratu-
lieren. Silber erhielt die Bio-Circle
Surface Technology GmbH aus
dem oberösterreichischen Ebers-
talzell. Bronze erreichten der
Gasthof zum Sonnenwald in
Schöfweg (Landkreis Freyung-
Grafenau), ein kleines mittelstän-
diges Wirtshaus, das seine Wert-
schöpfung vor allem aus der Re-
gion bezieht, sowie die Leitner Er-
gomöbel GmbH.

In der Kategorie der Unterneh-
men zwischen 31 und 100 Mit-
arbeitern überreichte Thomas
Leebmann, Präsident der IHK
Niederbayern, Gold an die Kar-
meliten Brauerei Karl Sturm
GmbH & Co. KG aus Straubing,
die seit über 650 Jahren auf Tradi-
tion und Innovation bei der Bier-
produktion setzt, zum Beispiel
mit einem fast energieautarken
Betrieb. Silber gab es für Unter-
reiner Forstgeräte GmbH aus Jul-
bach/Buch (Lkr. Rottal-Inn).

In der Kategorie der Unterneh-
men mit mehr als 100 Mitarbei-
tern ehrten die Laudatoren Doris
Hummer, Präsidentin Wirt-
schaftskammer Oberösterreich,
und Dr. Georg Haber, Präsident
der Handwerkskammer Nieder-
bayern-Oberpfalz, die Penzkofer
Bau GmbH aus Regen und die

Nachhaltigkeit als Preis-Kriterium
20 Jahre Best Business Award – Gold für Penzkofer Bau aus Regen

Sonnentor Kräuterhandelsgesell-
schaft mbH aus Zwettl (OÖ) mit
dem BBA in Gold. Leidenschaft
fürs Handwerk und Mut zum
Fortschritt – das zeichne Penzko-
fer Bau aus, so die Begründung
der Jury. Das Bauunternehmen
stehe für nachhaltiges, modulares
Bauen von Massivhäusern vom
Einfamilienhaus bis zu Produk-
tionshallen.

Sonnentor vertreibt seit 1988
Kräuter und Gewürze aus 100 Pro-
zent biologischer Landwirtschaft.
Dazu gehören auch Verpackun-
gen ohne Plastik, Produkte ohne
Palmöl, CO2-neutrales Wirtschaf-
ten und direkter Handel mit den
Anbaupartnern.

Bronze ging an die Hammerer
Aluminium Industries Holding
GmbH in Ranshofen (OÖ) und die
Schaltbau GmbH aus Velden (Lkr.
Landshut).

„Was wir in Oberösterreich,
Südböhmen und Niederbayern
gut können, ist kooperieren“, sag-
te Oberösterreichs Wirtschafts-
kammerpräsidentin Doris Hum-
mer. Minister Bernd Sibler pflich-
tete ihr bei: „Miteinander ist im-
mer besser als gegeneinander –
wie Igel: Gerade so nahe, dass es
wärmt, aber nicht sticht.“ In einer
Grußbotschaft dankte der EU-Ab-
geordnete Manfred Weber (CSU)
für den „europäischen Spirit“ des
Preises.

Der Best Business Award wurde
das erste Mal 1999 im Rahmen des
Passauer Unternehmerforums
vergeben, der erste Preisträger
war damals Micro-Epsilon aus Or-
tenburg. Gründer Karl Wißpeint-
ner erinnert sich: „So ein Preis ist
ein Riesenansporn für die Mit-
arbeiter." Wie sehr die Unterneh-
men tatsächlich davon profitieren
können, zeigte Werner Gamerith,

Professor für regionale Geogra-
phie an der Universität Passau,
mit seinen ersten Ergebnissen der
Studie „Erfolg und Nachhaltigkeit
in der Europaregion Donau-Mol-

dau und der Beitrag des Best Busi-
ness Award“: „Bei den ausge-
zeichneten Unternehmen ist der
Umsatz im Schnitt in den vergan-
genen fünf Jahren um acht bis
neun Prozent gewachsen, in den
Wirtschaftsräumen Niederbayern
und Oberösterreich insgesamt
hingegen nur um zwei bis drei
Prozent."

„Alle Finalisten werden in den
Club der Sieger aufgenommen",
erklärte der Sprecher der Jury, Dr.
Klaus Pirklbauer. Denn das Motto
ist: Lernen von den Besten.

Ein Gedenken gab es für Franz
Grill: Der Geschäftsführer der Fir-
ma Zambelli, der im Mai 2018 töd-
lich verunglückte, wurde post-
hum zum Ehrenjurymitglied er-
nannt. Die Auszeichnung nahm
seine Witwe entgegen.

Nächstes Jahr findet die BBA-
Verleihung im Modehaus Gar-
hammer in Waldkirchen statt.

München/Dingolfing. Umsatz
und Ergebnis gesteigert, mehr
Autos verkauft und auf Kurs Rich-
tung gesteckte Ziele 2019: Bei sei-
nem ersten Quartalsbericht, den
Oliver Zipse als Vorstandsvorsit-
zender von BMW gestern vorstell-
te, sprach er nicht nur über zu-
meist positive Zahlen, sondern
auch die Strategie: BMW ist und
bleibt Autobauer und zwar bevor-
zugt im hochpreisigen Segment:
„Unsere Kernkompetenz ist das
Premiumautomobil – für die Be-
dürfnisse unserer Zielgruppe op-
timiert und mit seiner Umgebung
vernetzt.“

Ziel: Absatz der
Luxusautos verdoppeln

Nach dem schwierigen Jahres-
beginn hat BMW im dritten Quar-
tal wieder mehr zugelegt. Der Ge-
winn vor Zinsen und Steuern stieg
im Vergleich mit dem schwachen
Vorjahreszeitraum um 32,9 Pro-
zent auf 2,29 Milliarden Euro. Das
war ein deutlich stärkerer Anstieg,
als Analysten zuvor erwartet hat-
ten.

Die viel beachtete operative
Marge im Kerngeschäft Automo-

BMW nimmt wieder Fahrt auf

bilbau stieg um 2,2 Prozentpunk-
te auf 6,6 Prozent. Im Vorjahr hat-
ten die Einführung des Abgas-
und Verbrauchstests WLTP sowie
hohe Gewährleistungsrückstel-
lungen das Ergebnis belastet. Zu-
dem profitierte BMW von dem ge-
stiegenen Anteil an teuren Stadt-
geländewagen (SUVs). Vor allem
die Modelle X3 und X4 zeigten
sich überaus erfolgreich. Auch im
Luxussegment gibt BMW weiter
Gas. Zipse hob die Modelle der
neuen 8er Reihe sowie den neuen
7er hervor, beide werden in Din-

Vorstandsvorsitzender Zipse präsentiert bei seinem ersten Quartalsbericht positive Zahlen

golfing produziert, und den neu-
en X7. Das 8er Gran Coupé aus
Dingolfing, verfügbar seit Sep-
tember, sei „der luxuriöseste vier-
türige Sportwagen, den BMW je
gebaut hat“, so Zipse gestern. Das
Ziel sei nun: „2020 wollen wir
unseren Absatz in der Luxusklasse
gegenüber 2018 verdoppeln.“

Insgesamt wurden zwischen Ju-
li und September über 600 000
Autos der Marken BMW, Mini
und Rolls Royce ausgeliefert, 3,6
Prozent mehr als 2018. Die E-Mo-
bilität war gestern ebenfalls The-

ma des Vorstandsvorsitzenden.
Bis Ende 2021 sollen mehr als eine
Million Fahrzeuge mit vollelektri-
schem oder Plug-in-Hybrid auf
die Straße gebracht sein. Mit
160 000 verkauften i3 fuhr der ein-
zige vollelektrische BMW ein Plus
von rund 20 Prozent gegenüber
dem Vorjahr ein. Der i3, seit 2013
unterwegs, sei nicht nur ein Pio-
nier der E-Mobilität, „sondern bis
heute in mehrfacher Hinsicht ein
Vorbild für umfassende Nachhal-
tigkeit“. Und weil die Nachfrage
steigt, „statten wir ihn auch wei-
terhin mit Updates aus“, so Zipse

über das Modell, das mehrfach als
Auslaufmodell gewertet wurde.
Als nächstes, noch in diesem Jahr,
startet die Produktion des voll-
elektrischen Mini, im englischen
Oxford zwar, aber die E-Motoren
und -Antriebe sowie weitere Kom-
ponenten kommen aus den Wer-
ken Landshut und Dingolfing.
78 000 Kunden hätten bereits „ihr
großes Interesse“ am Fahrzeug
bekundet. Auch die Wasserstoff-
Brennstoffzelle bleibe „eine Op-
tion“, so Zipse. Wann es soweit ist,
ist fraglich. Mit einem Marktange-
bot „in der zweiten Hälfte der 20er
Jahre“ blieb er eher vage.

Insgesamt wuchs zwischen Juli
und September der Konzernum-
satz im Jahresvergleich um 7,9
Prozent auf 26,7 Milliarden Euro,
unter dem Strich standen mit 1,55
Milliarden Euro 11,5 Prozent
mehr Gewinn. Der Konzern bleibe
auf Kurs, so Vorstandsmitglied
Peter: „Bei Ergebnis und Profita-
bilität streben wir weiter Verbes-
serungen an. Dieses Mindset ist
tief in unserem Unternehmen
verankert.“ In die Forschung und
Entwicklung investierte BMW in
den ersten neun Monaten 2019
über vier Milliarden Euro. Am
Standort Dingolfing wurde am
Dienstag eine Forschungs-Ko-
operation unterzeichnet.

− Bericht unten links ek/dpa

Dingolfing. Mit dem BMW
Group Werk Dingolfing, der Tech-
nischen Hochschule Deggendorf
und der Deggendorfer Firma b-
plus bündeln drei regionale Part-
ner für das Autonome Fahren ihre
Kräfte. Im Rahmen des For-
schungsprojekts „iAATG“ entwi-
ckeln sie innovative Methoden
zur Absicherung hochautomati-
sierter Fahrfunktionen. Gefördert
wird das auf drei Jahre angelegte
Zwei-Millionen-Euro-Projekt
vom bayerischen Wirtschaftsmi-
nisterium mit mehr als 800 000
Euro.

Wissenschaftsminister Bernd
Sibler sowie die Amtschefin des
Wirtschaftsministeriums, Dr. Sa-
bine Jarothe, zeigten sich beim of-
fiziellen Projektstart bei BMW in
Dingolfing überzeugt vom Erfolg
der Kooperation.

Anlass für die Forschung ist der
für 2021 geplante Produktions-
start des BMW iNext im Werk Din-
golfing. Der iNext ist nicht nur
vollelektrisch unterwegs, sondern
soll auch bei Schlüsseltechnolo-
gien wie E-Mobilität, Digitalisie-
rung und autonomes Fahren neue
Maßstäbe setzen. Das wiederum
ist auch eine Herausforderung für
den Hersteller, der seine Produk-
tionsprozesse entsprechend in-
novativ anpassen muss.

Die entwicklungsseitige Absi-
cherung einzelner Bauteile oder
Fahrzeugfunktionen erfolgt dabei
auf dem Autonomous Driving
Campus von BMW in Unter-
schleißheim. Sie wird ergänzt
durch die systematische Anlauf-
Absicherung auf Gesamtfahr-
zeug-Ebene im Produktionswerk

Dingolfing. Grund: Hier steht eine
deutlich größere Zahl und Vielfalt
an Fahrzeugen für Tests und Prü-
fungen zur Verfügung.

Konkret werden drei Ansätze
verfolgt. Zum einen wird eine
Vielzahl von Fahrzeugvarianten
und Ausstattungsoptionen des
iNext – von der Farbe des Fahr-
zeugs bis zum Reifenprofil – be-
trachtet und auf mögliche Wech-
selwirkungen etwa mit der Senso-
rik hin analysiert. Die THD bringt
dafür Algorithmen auf Basis
künstlicher Intelligenz zum Ein-
satz, die in der Lage sind, relevan-
te Muster in großen Datenmen-
gen zu erkennen, erklärte Prof.
Thomas Limbrunner von THD.
Künstliche Intelligenz helfe also
bei der Identifikation und Analyse
möglicher Funktionseinschrän-
kungen.

In einem zweiten und dritten
Teilprojekt geht es neben der Ana-
lyse auch darum, innovative Test-
methoden zu entwickeln. So ist
eine „Testbox“ geplant, deren
Elektronik dem Auto bestimmte
Szenarien, wie etwa ein Hindernis
auf der Straße, vorspielt. So könn-
ten auch seltene Situationen er-
zeugt und Reaktionen und Funk-
tionsweisen des Autos effizient
überprüft werden, erklärt b-plus
Projektleiter Bernhard Pfeffer die
Aufgabe. Ähnliche Testverfahren
sollen auch entwickelt werden,
um zu kontrollieren, dass hoch-
automatisiert fahrende Fahrzeu-
ge Informationen aus der Cloud
des Herstellers – etwa Verkehrs-
oder Wetterhinweise – adäquat
verarbeiten und wie gewünscht
reagieren. − pnp

Gefördertes Projekt von BMW, THD und b-plus

Gemeinsame Forschung
für das Zukunfts-Auto

Informationen zu
Gewerbeimmobilien
Passau. Rund um Gewerbeimmo-
bilien, deren Lage, Kosten, För-
dermöglichkeiten und die ent-
sprechende Rechtssicherheit
dreht sich der erste „Immobilien-
tag“ der IHK am Mittwoch, 13. No-
vember, ab 14 Uhr in Passau. Als
Ansprechpartner stehen ein Ex-
perten unter anderem der LfA
Förderbank Bayern, des Immobi-
lienverbands Deutschland und
der Regierung von Niederbayern
zur Verfügung. Die Teilnahme ist
kostenlos, eine Anmeldung we-
gen der begrenzten Teilnehmer-
zahl erforderlich: www.ihk-nie-
derbayern.de/immobilien-
tag2019 bzw. � 0851/507-310.

Zum 25. Mal: Bayerns
größte Gründermesse
München. Die 25. Gründermesse
„IHK Existenz“ findet am kom-
menden Samstag, 9. November,
von 9.30 bis 17.30 Uhr im MOC
Veranstaltungscenter in der Li-
lienthalallee 40 in Freimann statt.
Umfassende Information bieten
rund 100 Workshops und Fach-
vorträge. Die Veranstaltung hat
sich mit rund 2000 Besuchern zur
größten Gründermesse Bayerns
entwickelt. Das umfangreiche
Programm im Internet: www.ihk-
muenchen.de/existenz − ede

NACHRICHTEN

SCHON GEHÖRT?
Europas größte Wasserkraftmesse in Salzburg

Unter dem Motto „Wasserkraft braucht Politik braucht Wasserkraft“ findet
die RENEXPO INTERHYDRO am 28. und 29. November 2019 im Messezen-
trum Salzburg statt. – Foto: MZS/Vogl

Salzburg. Dass die Wasserkraft heute einen wesentlichen Beitrag zu einer
nachhaltigen und klimaneutralen Energieversorgung leistet, ist Inhalt der Eu-
ropäischen Wasserkraftmesse RENEXPO INTERHYDRO mit angeschlos-
senem Kongress. Die publikumsoffene Fachmesse hat sich seit 11 Jahren bes-
tens als Networking Plattform und zum gegenseitigen Informationsaustausch
etabliert. Schirmherr der Veranstaltung ist das Land Salzburg mit dem Lan-
deshauptmann-Stv. Dr. Heinrich Schellhorn, der die Messe am Donnerstag,
28.11. mit weiteren, renommierten Vertretern aus Politik und Verbänden aus
Bayern, Baden-Württemberg, Italien und Österreich eröffnet. Besucher so-
wie Experten aus Wirtschaft und Industrie, Behörden und Kommunen, Poli-
tik und Wissenschaft, erhalten einen Überblick über alle Aspekte, welche die
Wasserkraft als effiziente und zuverlässige Energieform ausmacht. Das Hy-
dro-Forum bietet für die Messebesucher ein abwechslungsreiches Programm
mit Vorträgen und Diskussionsrunden zu aktuellen Themen. Darüber hinaus
werden von den über 100 ausstellenden Firmen spannende Details zu Pla-
nung, Bau, Betrieb und Instandhaltung von Wasserkraftanlagen sowie deren
Innovationen vorgestellt. Der begleitend stattfindende Kongress biete aktuel-
le Praxis-Erfahrungen und Projekte, beispielsweise zu E-Mobility sowie ge-
wässerökologisch verträglicher Wasserkraftausbau. www.renexpo-hydro.eu

Glückwunsch zu BBA-Gold: Doris Hummer, Präsidentin Wirtschafts-
kammer OÖ (v.l.), mit Stefan Paternoster von der Penzkofer Bau GmbH
und Handwerkskammer-Präsident Dr. Georg Haber. − Foto: BBA

Luxus und E-Mobilität im Blick: Oliver Zipse, seit August Vorstandsvorsitzender von BMW, hier bei der IAA im
September, zog gestern Bilanz über sein erstes Quartal. − Foto: BMWGroup

Die Messtechnik zum autonomen Fahren erklärt Dr. Niklas Fichtmüller,
Leiter Gesamtfahrzeug und Qualitätsmanagement bei BMW Dingolfing,
Wissenschaftsminister Bernd Sibler an einem Testfahrzeug. − pnp
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Gurten/OÖ. Für ihre nachhalti-
ge Unternehmensführung wer-
den seit 20 Jahren Firmen von der
Europaregion Donau-Moldau mit
dem „Best Business Award“ (BBA)
ausgezeichnet. Am Dienstag fand
die Verleihung 2019 im Fill Future
Dome in Gurten (Bezirk Ried im
Innkreis/Oberösterreich) statt.

„Was vor 20 Jahren eine Idee
war, ist heute grundlegend in der
Unternehmensführung: Nachhal-
tigkeit“, sagte der Initiator des
Preises, Rudi Fellner, bei der Jubi-
läumsgala mit den Schirmherrn
Doris Hummer, Präsidentin der
Wirtschaftskammer Oberöster-
reich, und Bayerns Wissen-
schafts- und Kunstminister Bernd
Sibler.

Die Preisträger

Als erstem Preisträger und da-
mit den BBA in Gold in der Kate-
gorie Unternehmen mit weniger
als 30 Mitarbeitern konnte Lau-
dator Ing. Luděk Keist, Direktor
der Wirtschaftskammer Südböh-
men, dem Seminarhotel Wese-
nufer Hotel & Seminarkultur an
der Donau - pro mente OÖ gratu-
lieren. Silber erhielt die Bio-Circle
Surface Technology GmbH aus
dem oberösterreichischen Ebers-
talzell. Bronze erreichten der
Gasthof zum Sonnenwald in
Schöfweg (Landkreis Freyung-
Grafenau), ein kleines mittelstän-
diges Wirtshaus, das seine Wert-
schöpfung vor allem aus der Re-
gion bezieht, sowie die Leitner Er-
gomöbel GmbH.

In der Kategorie der Unterneh-
men zwischen 31 und 100 Mit-
arbeitern überreichte Thomas
Leebmann, Präsident der IHK
Niederbayern, Gold an die Kar-
meliten Brauerei Karl Sturm
GmbH & Co. KG aus Straubing,
die seit über 650 Jahren auf Tradi-
tion und Innovation bei der Bier-
produktion setzt, zum Beispiel
mit einem fast energieautarken
Betrieb. Silber gab es für Unter-
reiner Forstgeräte GmbH aus Jul-
bach/Buch (Lkr. Rottal-Inn).

In der Kategorie der Unterneh-
men mit mehr als 100 Mitarbei-
tern ehrten die Laudatoren Doris
Hummer, Präsidentin Wirt-
schaftskammer Oberösterreich,
und Dr. Georg Haber, Präsident
der Handwerkskammer Nieder-
bayern-Oberpfalz, die Penzkofer
Bau GmbH aus Regen und die

Nachhaltigkeit als Preis-Kriterium
20 Jahre Best Business Award – Gold für Penzkofer Bau aus Regen

Sonnentor Kräuterhandelsgesell-
schaft mbH aus Zwettl (OÖ) mit
dem BBA in Gold. Leidenschaft
fürs Handwerk und Mut zum
Fortschritt – das zeichne Penzko-
fer Bau aus, so die Begründung
der Jury. Das Bauunternehmen
stehe für nachhaltiges, modulares
Bauen von Massivhäusern vom
Einfamilienhaus bis zu Produk-
tionshallen.

Sonnentor vertreibt seit 1988
Kräuter und Gewürze aus 100 Pro-
zent biologischer Landwirtschaft.
Dazu gehören auch Verpackun-
gen ohne Plastik, Produkte ohne
Palmöl, CO2-neutrales Wirtschaf-
ten und direkter Handel mit den
Anbaupartnern.

Bronze ging an die Hammerer
Aluminium Industries Holding
GmbH in Ranshofen (OÖ) und die
Schaltbau GmbH aus Velden (Lkr.
Landshut).

„Was wir in Oberösterreich,
Südböhmen und Niederbayern
gut können, ist kooperieren“, sag-
te Oberösterreichs Wirtschafts-
kammerpräsidentin Doris Hum-
mer. Minister Bernd Sibler pflich-
tete ihr bei: „Miteinander ist im-
mer besser als gegeneinander –
wie Igel: Gerade so nahe, dass es
wärmt, aber nicht sticht.“ In einer
Grußbotschaft dankte der EU-Ab-
geordnete Manfred Weber (CSU)
für den „europäischen Spirit“ des
Preises.

Der Best Business Award wurde
das erste Mal 1999 im Rahmen des
Passauer Unternehmerforums
vergeben, der erste Preisträger
war damals Micro-Epsilon aus Or-
tenburg. Gründer Karl Wißpeint-
ner erinnert sich: „So ein Preis ist
ein Riesenansporn für die Mit-
arbeiter." Wie sehr die Unterneh-
men tatsächlich davon profitieren
können, zeigte Werner Gamerith,

Professor für regionale Geogra-
phie an der Universität Passau,
mit seinen ersten Ergebnissen der
Studie „Erfolg und Nachhaltigkeit
in der Europaregion Donau-Mol-

dau und der Beitrag des Best Busi-
ness Award“: „Bei den ausge-
zeichneten Unternehmen ist der
Umsatz im Schnitt in den vergan-
genen fünf Jahren um acht bis
neun Prozent gewachsen, in den
Wirtschaftsräumen Niederbayern
und Oberösterreich insgesamt
hingegen nur um zwei bis drei
Prozent."

„Alle Finalisten werden in den
Club der Sieger aufgenommen",
erklärte der Sprecher der Jury, Dr.
Klaus Pirklbauer. Denn das Motto
ist: Lernen von den Besten.

Ein Gedenken gab es für Franz
Grill: Der Geschäftsführer der Fir-
ma Zambelli, der im Mai 2018 töd-
lich verunglückte, wurde post-
hum zum Ehrenjurymitglied er-
nannt. Die Auszeichnung nahm
seine Witwe entgegen.

Nächstes Jahr findet die BBA-
Verleihung im Modehaus Gar-
hammer in Waldkirchen statt.

München/Dingolfing. Umsatz
und Ergebnis gesteigert, mehr
Autos verkauft und auf Kurs Rich-
tung gesteckte Ziele 2019: Bei sei-
nem ersten Quartalsbericht, den
Oliver Zipse als Vorstandsvorsit-
zender von BMW gestern vorstell-
te, sprach er nicht nur über zu-
meist positive Zahlen, sondern
auch die Strategie: BMW ist und
bleibt Autobauer und zwar bevor-
zugt im hochpreisigen Segment:
„Unsere Kernkompetenz ist das
Premiumautomobil – für die Be-
dürfnisse unserer Zielgruppe op-
timiert und mit seiner Umgebung
vernetzt.“

Ziel: Absatz der
Luxusautos verdoppeln

Nach dem schwierigen Jahres-
beginn hat BMW im dritten Quar-
tal wieder mehr zugelegt. Der Ge-
winn vor Zinsen und Steuern stieg
im Vergleich mit dem schwachen
Vorjahreszeitraum um 32,9 Pro-
zent auf 2,29 Milliarden Euro. Das
war ein deutlich stärkerer Anstieg,
als Analysten zuvor erwartet hat-
ten.

Die viel beachtete operative
Marge im Kerngeschäft Automo-

BMW nimmt wieder Fahrt auf

bilbau stieg um 2,2 Prozentpunk-
te auf 6,6 Prozent. Im Vorjahr hat-
ten die Einführung des Abgas-
und Verbrauchstests WLTP sowie
hohe Gewährleistungsrückstel-
lungen das Ergebnis belastet. Zu-
dem profitierte BMW von dem ge-
stiegenen Anteil an teuren Stadt-
geländewagen (SUVs). Vor allem
die Modelle X3 und X4 zeigten
sich überaus erfolgreich. Auch im
Luxussegment gibt BMW weiter
Gas. Zipse hob die Modelle der
neuen 8er Reihe sowie den neuen
7er hervor, beide werden in Din-

Vorstandsvorsitzender Zipse präsentiert bei seinem ersten Quartalsbericht positive Zahlen

golfing produziert, und den neu-
en X7. Das 8er Gran Coupé aus
Dingolfing, verfügbar seit Sep-
tember, sei „der luxuriöseste vier-
türige Sportwagen, den BMW je
gebaut hat“, so Zipse gestern. Das
Ziel sei nun: „2020 wollen wir
unseren Absatz in der Luxusklasse
gegenüber 2018 verdoppeln.“

Insgesamt wurden zwischen Ju-
li und September über 600 000
Autos der Marken BMW, Mini
und Rolls Royce ausgeliefert, 3,6
Prozent mehr als 2018. Die E-Mo-
bilität war gestern ebenfalls The-

ma des Vorstandsvorsitzenden.
Bis Ende 2021 sollen mehr als eine
Million Fahrzeuge mit vollelektri-
schem oder Plug-in-Hybrid auf
die Straße gebracht sein. Mit
160 000 verkauften i3 fuhr der ein-
zige vollelektrische BMW ein Plus
von rund 20 Prozent gegenüber
dem Vorjahr ein. Der i3, seit 2013
unterwegs, sei nicht nur ein Pio-
nier der E-Mobilität, „sondern bis
heute in mehrfacher Hinsicht ein
Vorbild für umfassende Nachhal-
tigkeit“. Und weil die Nachfrage
steigt, „statten wir ihn auch wei-
terhin mit Updates aus“, so Zipse

über das Modell, das mehrfach als
Auslaufmodell gewertet wurde.
Als nächstes, noch in diesem Jahr,
startet die Produktion des voll-
elektrischen Mini, im englischen
Oxford zwar, aber die E-Motoren
und -Antriebe sowie weitere Kom-
ponenten kommen aus den Wer-
ken Landshut und Dingolfing.
78 000 Kunden hätten bereits „ihr
großes Interesse“ am Fahrzeug
bekundet. Auch die Wasserstoff-
Brennstoffzelle bleibe „eine Op-
tion“, so Zipse. Wann es soweit ist,
ist fraglich. Mit einem Marktange-
bot „in der zweiten Hälfte der 20er
Jahre“ blieb er eher vage.

Insgesamt wuchs zwischen Juli
und September der Konzernum-
satz im Jahresvergleich um 7,9
Prozent auf 26,7 Milliarden Euro,
unter dem Strich standen mit 1,55
Milliarden Euro 11,5 Prozent
mehr Gewinn. Der Konzern bleibe
auf Kurs, so Vorstandsmitglied
Peter: „Bei Ergebnis und Profita-
bilität streben wir weiter Verbes-
serungen an. Dieses Mindset ist
tief in unserem Unternehmen
verankert.“ In die Forschung und
Entwicklung investierte BMW in
den ersten neun Monaten 2019
über vier Milliarden Euro. Am
Standort Dingolfing wurde am
Dienstag eine Forschungs-Ko-
operation unterzeichnet.

− Bericht unten links ek/dpa

Dingolfing. Mit dem BMW
Group Werk Dingolfing, der Tech-
nischen Hochschule Deggendorf
und der Deggendorfer Firma b-
plus bündeln drei regionale Part-
ner für das Autonome Fahren ihre
Kräfte. Im Rahmen des For-
schungsprojekts „iAATG“ entwi-
ckeln sie innovative Methoden
zur Absicherung hochautomati-
sierter Fahrfunktionen. Gefördert
wird das auf drei Jahre angelegte
Zwei-Millionen-Euro-Projekt
vom bayerischen Wirtschaftsmi-
nisterium mit mehr als 800 000
Euro.

Wissenschaftsminister Bernd
Sibler sowie die Amtschefin des
Wirtschaftsministeriums, Dr. Sa-
bine Jarothe, zeigten sich beim of-
fiziellen Projektstart bei BMW in
Dingolfing überzeugt vom Erfolg
der Kooperation.

Anlass für die Forschung ist der
für 2021 geplante Produktions-
start des BMW iNext im Werk Din-
golfing. Der iNext ist nicht nur
vollelektrisch unterwegs, sondern
soll auch bei Schlüsseltechnolo-
gien wie E-Mobilität, Digitalisie-
rung und autonomes Fahren neue
Maßstäbe setzen. Das wiederum
ist auch eine Herausforderung für
den Hersteller, der seine Produk-
tionsprozesse entsprechend in-
novativ anpassen muss.

Die entwicklungsseitige Absi-
cherung einzelner Bauteile oder
Fahrzeugfunktionen erfolgt dabei
auf dem Autonomous Driving
Campus von BMW in Unter-
schleißheim. Sie wird ergänzt
durch die systematische Anlauf-
Absicherung auf Gesamtfahr-
zeug-Ebene im Produktionswerk

Dingolfing. Grund: Hier steht eine
deutlich größere Zahl und Vielfalt
an Fahrzeugen für Tests und Prü-
fungen zur Verfügung.

Konkret werden drei Ansätze
verfolgt. Zum einen wird eine
Vielzahl von Fahrzeugvarianten
und Ausstattungsoptionen des
iNext – von der Farbe des Fahr-
zeugs bis zum Reifenprofil – be-
trachtet und auf mögliche Wech-
selwirkungen etwa mit der Senso-
rik hin analysiert. Die THD bringt
dafür Algorithmen auf Basis
künstlicher Intelligenz zum Ein-
satz, die in der Lage sind, relevan-
te Muster in großen Datenmen-
gen zu erkennen, erklärte Prof.
Thomas Limbrunner von THD.
Künstliche Intelligenz helfe also
bei der Identifikation und Analyse
möglicher Funktionseinschrän-
kungen.

In einem zweiten und dritten
Teilprojekt geht es neben der Ana-
lyse auch darum, innovative Test-
methoden zu entwickeln. So ist
eine „Testbox“ geplant, deren
Elektronik dem Auto bestimmte
Szenarien, wie etwa ein Hindernis
auf der Straße, vorspielt. So könn-
ten auch seltene Situationen er-
zeugt und Reaktionen und Funk-
tionsweisen des Autos effizient
überprüft werden, erklärt b-plus
Projektleiter Bernhard Pfeffer die
Aufgabe. Ähnliche Testverfahren
sollen auch entwickelt werden,
um zu kontrollieren, dass hoch-
automatisiert fahrende Fahrzeu-
ge Informationen aus der Cloud
des Herstellers – etwa Verkehrs-
oder Wetterhinweise – adäquat
verarbeiten und wie gewünscht
reagieren. − pnp

Gefördertes Projekt von BMW, THD und b-plus

Gemeinsame Forschung
für das Zukunfts-Auto

Informationen zu
Gewerbeimmobilien
Passau. Rund um Gewerbeimmo-
bilien, deren Lage, Kosten, För-
dermöglichkeiten und die ent-
sprechende Rechtssicherheit
dreht sich der erste „Immobilien-
tag“ der IHK am Mittwoch, 13. No-
vember, ab 14 Uhr in Passau. Als
Ansprechpartner stehen ein Ex-
perten unter anderem der LfA
Förderbank Bayern, des Immobi-
lienverbands Deutschland und
der Regierung von Niederbayern
zur Verfügung. Die Teilnahme ist
kostenlos, eine Anmeldung we-
gen der begrenzten Teilnehmer-
zahl erforderlich: www.ihk-nie-
derbayern.de/immobilien-
tag2019 bzw. � 0851/507-310.

Zum 25. Mal: Bayerns
größte Gründermesse
München. Die 25. Gründermesse
„IHK Existenz“ findet am kom-
menden Samstag, 9. November,
von 9.30 bis 17.30 Uhr im MOC
Veranstaltungscenter in der Li-
lienthalallee 40 in Freimann statt.
Umfassende Information bieten
rund 100 Workshops und Fach-
vorträge. Die Veranstaltung hat
sich mit rund 2000 Besuchern zur
größten Gründermesse Bayerns
entwickelt. Das umfangreiche
Programm im Internet: www.ihk-
muenchen.de/existenz − ede

NACHRICHTEN

SCHON GEHÖRT?
Europas größte Wasserkraftmesse in Salzburg

Unter dem Motto „Wasserkraft braucht Politik braucht Wasserkraft“ findet
die RENEXPO INTERHYDRO am 28. und 29. November 2019 im Messezen-
trum Salzburg statt. – Foto: MZS/Vogl

Salzburg. Dass die Wasserkraft heute einen wesentlichen Beitrag zu einer
nachhaltigen und klimaneutralen Energieversorgung leistet, ist Inhalt der Eu-
ropäischen Wasserkraftmesse RENEXPO INTERHYDRO mit angeschlos-
senem Kongress. Die publikumsoffene Fachmesse hat sich seit 11 Jahren bes-
tens als Networking Plattform und zum gegenseitigen Informationsaustausch
etabliert. Schirmherr der Veranstaltung ist das Land Salzburg mit dem Lan-
deshauptmann-Stv. Dr. Heinrich Schellhorn, der die Messe am Donnerstag,
28.11. mit weiteren, renommierten Vertretern aus Politik und Verbänden aus
Bayern, Baden-Württemberg, Italien und Österreich eröffnet. Besucher so-
wie Experten aus Wirtschaft und Industrie, Behörden und Kommunen, Poli-
tik und Wissenschaft, erhalten einen Überblick über alle Aspekte, welche die
Wasserkraft als effiziente und zuverlässige Energieform ausmacht. Das Hy-
dro-Forum bietet für die Messebesucher ein abwechslungsreiches Programm
mit Vorträgen und Diskussionsrunden zu aktuellen Themen. Darüber hinaus
werden von den über 100 ausstellenden Firmen spannende Details zu Pla-
nung, Bau, Betrieb und Instandhaltung von Wasserkraftanlagen sowie deren
Innovationen vorgestellt. Der begleitend stattfindende Kongress biete aktuel-
le Praxis-Erfahrungen und Projekte, beispielsweise zu E-Mobility sowie ge-
wässerökologisch verträglicher Wasserkraftausbau. www.renexpo-hydro.eu

Glückwunsch zu BBA-Gold: Doris Hummer, Präsidentin Wirtschafts-
kammer OÖ (v.l.), mit Stefan Paternoster von der Penzkofer Bau GmbH
und Handwerkskammer-Präsident Dr. Georg Haber. − Foto: BBA

Luxus und E-Mobilität im Blick: Oliver Zipse, seit August Vorstandsvorsitzender von BMW, hier bei der IAA im
September, zog gestern Bilanz über sein erstes Quartal. − Foto: BMWGroup

Die Messtechnik zum autonomen Fahren erklärt Dr. Niklas Fichtmüller,
Leiter Gesamtfahrzeug und Qualitätsmanagement bei BMW Dingolfing,
Wissenschaftsminister Bernd Sibler an einem Testfahrzeug. − pnp
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